
ZUR KENNTNIS DER FAMILlE ERYTHRAEIDAE 

(ACARINA; TROMBIDIFORMES) 

VON 

Franz MIHELC:lc 

(St. Johann im Walde, Lienz, Osttirol, Osterreich) 

lm vorliegenden Beitrag wird eine neue Art und eine neue Unterart aus der 
Familie Erythraeidae (Trombidiformes) beschrieben. 

Leptus villosus n. sp. 

(Abb. r) 

Als besonders auffaliendes Merkmal dieser Art scheint mir die aus langen, 
fast gleichmassig dicken Haaren bestehende, unregelmassig verteilte, zottige 
Behaarung des Korpers und der lange Palptarsus, der mit seiner halben Linge 
die Palptibia mit ihrer Kralle überragt, zu sein. 

Die Lange des Tieres, das mir als Typus vorgelegen hat, ist 2350 [L und seine 
Breite r85o tL· Die Farbe des struppig behaarten Tieres ist rotbraun. Die Beine 
I sind so lang, wie der Korper (2350 tL) und die Beine IV sind etwas langer (3500 tL). 
Die Lange des Tieres versteht sich ohne Gnathosoma. 

Der Vorderrand des Rückens ist in der Mitte schwach gewoolbt und gerundet; 
die Schultern sind schwach ausgebildet und ebenso gerundet. Hinter den Schultern 
ist der Korper schwach eingeschnürt, zwischen Bein II und III wieder ein wenig 
vorgewolbt, hinter dieser Stelle wieder eingeschnürt und dann lauft die Randlinie 
etwas schrag bis zum gerundetem Hinterrand. 

Die Schulterbreite (an der breitesten Stelle gemessen) betragt r88o [L, in der 
Rohe des IV. Beinpaares IJ8ü [L und ein Stück vor dem Hinterrande I580 tL· 

Die Rückenborsten sind lang, jedoch nicht alle gleich lang; es sind einige, 
und zwar jene um Crista, kürzer als die übrigen und anders gebaut; sie sind basal 
dicker, haben, besonders proximal, langere Fiederchen, die distalwarts an Lange 
abnehmen, so, dass sie wie kleine Tannen aussehen. Die langeren sind fast gleich­
massig dick, d.h. sie verjüngen sich nur sehr wenig. Die langen messen 125 [L 

und die kurzen 65 tL· 
Die Borsten sind nicht gleichmassig über die Korperoberflache verteilt ; sie 
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stehen struppig, zottig in dichteren Strahnen, die durch schütter besetzte Kéirper­
partien getrennt sind, auf dem Rücken. Diese Strahnen gehen in verschiedenen 
Richtungen und zwar eine schrag zu den Schultern, die zweite schrag zur Seite 
und die dritte schrag nach hinten. Zwischen dichter und dünner besetzten Kéir­
perpartien sind helle Flecke und Streifen zu sehen. 

Die Crista misst 940 f1. (die beiden Areae sensilligcrae mit einbezogen) ; diese 
sind schmal und langlich ; die erste ist gréisser ais die zweite. Die Area sensilligera I 
hat vorne zwei dunkle, gefiedertc, gleichmassig dicke, steife Borsten. Um die Crista 

Abb. r. ~ Leptus villosus n. sp. 

\\(!'/ 
~~(/'(~ 

''m' 
w q 

\' -"' "(f)~ ~ ~ 

':::: ~ 

~~n"'~ 

a) Rumpf von oben ; b) das Feld um Crista ; c) die Borsten um die A. s. I ; d) die kürze­
ren Borsten um die Crista ; e) das Palpcndc (Tibia und Tarsus) ; f) Tarsus des I. Bein­
paares; g) Genitalspalt und der Exkretionsporus; lt) unter g : die Unterseite des Gna­
thosoma. 

reihen sich sparliche, kürzere, basal dickere, zugespitztc Barst en (siehe oben), 
die in der Richtung nach vorn liegen. Die Sinnesborsten sind kurz. 

Die Augen stchen ein klein hinter der Area sensilligera I und zwar um weniger 
ais die Entfernung beider Areae voneinander entfernt. 

Der Radiationspunkt ist etwa um die Lange der Area sensilligera II von der­
selben entfernt. 

Auf der Sternalpartie, zwischen Beinpaaren I und II, sehen wir, umgeben von 
den kurzen, gefiederten Borsten, eine Gruppe langerer, fein zugespitzter (etwa 
14-16 Stück), glatter, far blaser, dünner Borsten. 



Der Genitalspalt ist lang und schmal ; er misst 6r5 [1. ; der Exkretionsporus 
ist eiformig, kurz und um etwa seine halbe Linge vom Spalt entfernt. Der Palp­
tarsus reicht mit seiner halben Linge über die Palptibia hinaus und tragt 7 lange, 
steife, glatte Borsten. Der Stiel ist kürzer, die Keule langlich oval. 

Die Beine sind mit kurzen Borsten bedeckt; diese sind merklich kürzer als die 
des Rückens. Bein I misst 2350 tL und Bein IV 3500 [L. Tarsus I hat eine Lange 
von 590 tL und eine Rohe von 204 tL· Der Rücken desselben ist nicht stark gewolbt 
und fallt zur Tibia nur allmahlich. Zwischen den gewonlichen, gefiederten Rorsten 
sind, wie bei Leptus rubricatus, auch einige glatte, langere, aufrecht stehende 
Borsten. Ahnliche Borsten werden amEnde des Beingliedes beobachtet; sie reichen 
bis zur Halfte der Kralle. An der Aussenseite des Tarsus ist eine kleinere, dornartige, 
kraftige, stark nach vorne gekrümmte Borste zu sehen. 

Tibia ist ebensolang wie Tarsus und fast gleichmassig dick. Bein IV ist langer 
als der Korper ; sein Tarsus misst 440 [1. X r6o tL· 

Diese Art wurde in der trockenen Laubstreu in der Umgebung von St. Veit 
im Jauntal (Karnten, Osterreich) im Sommer rg62 erbeutet. Holotypus befindet 
sich in meiner Sammlung. 

Balaustium quisquiliarum Herm. 

subsp. sigma, subsp. n. 

Es handelt sich um Exemplare, die dem Typus, ausser ineinigen, m. E. nicht 
sehr wichtigen Merkmalen, entsprechen. 

Die Grosse ist 85o tL für die Lange und 450 tL für die Breite. Der Korper hat 
vier gut sichtbare Querfurchen oder Nahte; die erste kommt hinter das Bein II, 
die zweite hinter das Bein III, die dritte hinter das Bein IV und die vierte ein 
Stück vor dem Hinterrand zu liegen. 

Das Schild in der Area sensilligera I hat 3 steife Borsten ; die r. steht vor den 
zwei anderen. Die Crista misst r65 tL· Sie ist hinter der Area sensilligera I S-formig 
gebogen. Die Ecken sind scharf. Rostral ist die Crista sehr schmal, kaudalwarts 
verbreitert sie sich merklich. Arca sensilligera II ist hinter gerundet. Es ist kein 
Schild um die Crista zu sehen. Die Borsten um die Crista sind dünn, glatt und 
schütter. 

Die Borsten sind gefiedert; sie sind in der Mitte breiter (die Fiederchen sind dort 
langer) als basal und rostral. Auf dem Hinterrande sind sie gebogen. 

Die Haare der Ventralft.ache sind sehr schütter. Auf clem Sternum ist ein grosserer, 
haarloser Fleck. 

Der Spalt hat eine breite Umrahmung. Auf der einen Seite sind 13 Borsten zu 
sehen. Der Exkretionsporus ist um seine halbe Lange vom Spalt entfernt. Er ist 
eiformig und schmal; auf jeder Seite sind ro nach aussen gerichtete Borsten zu sehen. 

Die Beine sind kürzer als der Korper. Das I. Beinpaar misst 620 [1., das IV. 
aber 400 [1. und ist schwacher und dünner als das I. Bein. Der Tarsus I ist eckig und 
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vorne eingebuchtet, nicht gerundet; ist verhaltnismassig kurz und hat vorne und 
oben einige glatte, langere Borsten. Das Verha1tnis der Lange zur Breite auf Tarsus I 
ist 2 : r, das heisst : Die Lange des Tarsus I ist 125 fL und die Breite 63 fL; cbenso 
ist das Verhaltnis der Lange zur Breite am Tarsus IV; die Lange betragt 68 fL 

und die Breite 34 fL· 
Die beschrieben Merkmale scheinen mir nicht genügend zur Aufstellung einer 

guten Art, wohl aber zur Aufstellung einer Unterart. 
Die mir vorgelegenen Exemplare stammen aus dem auf Zettersfeld bei Lienz 

gewonnenen Material (etwa r8oo rn Meereshèihc). Das Material, Fallaub, wurde 
im Sommer rg62 gesammelt (lcg. der Vcrfasser). 
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